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Einführungspreis ös 111.990,.
(Befristete Aktion!)

In einer Zeit, die auf der Suche nach
technischer Perfektion nur noch

geringe konzeptionelle Differenzen

erlaubt, äußert sich Überlegenheit in
Details, die nicht dem Datenblatt son-
dern dem Fahrer reverenzieren.
Anders ausgedrückt: fahren Sie hohe
Geschwindigkeiten nicht lieber mit

121 gutem Verkleidungsschutz? Oder:~ warum soll man auf die Kom-
!I fortqualitäten eines ausgereiften

:ê Fahrwerkes verzichten, wenn Härte
~ keinen Vorteil bringt? Wir haben diese

~ Elemente bei der neuen YZF 600 in ein
;æ harmonisches Gesamtkonzept inte-
~ griert, mit dem Ziel Leistung optimal

fahrbar und beherrschbar zu machen.
Das Zusammenspiel aus Sitzposition,
Dämpfungsverhalten, Durchzug und
Leistung macht die überlegenen
Qualitäten der YZF 600 für den Fahrer
transparent. Fahrspaß in seiner rein-
sten Form, oder, wie es Kenny Roberts
analytisch aqsdrückt:

f 'IZF £' F 1f(fk".lX6.gQS' 'PS 

'. Rf~fJ' ¡; = i;o,G - V"o,.¥+co, ~

Aufgrund der Äquivalenz zwischen

Masse und Energie ergibt sich:

FspalJ = YZF2

I

Die YZF 600 steht bei Ihrem Yainalla'
Händler, um den Wahrheitsbeweis

anzutreten. Versäumen Sie die ('
Chance nicht!

YAMAHA VZF 600: Vierventil-Vierzylinder mit

Ran1-Air..Systern und überlegenen Leistungsres(~i'\'cjll,

599 ((m, 100 PS bei 12.500 Umin, 67 Nm bei %00

Umin, rennerprobter Deltaboxrahmen mit voll C'n,

stellbaren Dampfungselementen

A
(SHOEI)
QUALITÄT VERB IN D B 'f f

YAMAHA MOTOR AUSTRIA GMBH Carlbergergasse 66a. A-1230 Wien. Telefon (0222) 865 15 03 Telefax (0222) 8651509
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Ein Wochenende in den Scooter-Zentralen Bologna und Flo-
renz hat mir bis dato unbekannte Perspektiven sozialer Ver-
antwortung vermittelt. jedesmal wenn ein Youngster durch

vehemente und helmlose Fahrweise die Aufmerksamkeit der
Kreuzung auf sich zog, bemerke ich eigenartige Emotionen in mir.

I Am liebsten hätte ich den Eiligen mit Gewalt von seinem Unter-

satz gezogen und eingehend belehrt. Mich trieb dieser Gegensatz
von jungem, ausgelassenem Leben und den möglichen Folgen

nach einem UnfalL. Es darf doch einfach nicht sein, daß Gesund-
heit und Lebenskraft wegen mangelnder Erfahrung dem Risiko ge-
genüber schlagartig zunichte gemacht werden. Wilde Fahrweise

List ja in Ordnung, abersetzzumindest einen Helm auf, damit ihr

morgen auch noch auf den Streetball-Platz gehen könnt.
Angesichts solcher altruistischer Regungen muß ich mein persönli-
ches Verhältnis zu gesetzlichen Reglementierungen neu definieren.
Die Diskussion um die Helmpfiicht war mir weitgehend egal, weil

I man am Motorrad allein aus Komfortgründen einen Helm trägt.

Prinzipiell spreche ich mich aber gegen jegliche Einschränkung in-
dividueller Feiheit aus, Ers dort, wo persönlicher Freiheitsan-
spruch Interessen oder Sicherheitsansprüche von Mitmenschen
verletz, sollte reglementiert werden, Wenn Jemand um 3 Uhr
früh auf leerer Autobahn 350 km/h fahrt ist das nach meinem

I Empfinden solange seine Angelegenheit, wie nicht ein anderer

Verkehrseilnehmer gefahrdet wird, Selbstmordversuche stehen
schließlich auch nicht unter Strafandrohung, Die Reaktion ange-
sichts der furchtlosen Scooterfahrer hat mir aber den Standpunkt
des Menschenfreundes nähergebracht. Wenn schon ich als So-
zialanarchist solche Regungen verspüre, wie mag es erst einem

I gereiften, verantwortungsvollen Charakter ergehen?

Es bedeutet in der heutigen Einschränkungszeit ein klein wenig
Beruhigung, wenn man hinter dem anonymen Staatsgebäude
Menschen mit wahrem Verantwortungsgefühl für ihre Mitmen-
schen vermuten darf. Vielleicht sitz da irgendein Ministerralrat, der

I seine Aufgabe wirklich in Schutz und Aufkla'rung der impulsiven

jugend sieht. Menschlichkeit, ein Wort, das heutzutage aus der
Mode gekommen ist und das in seiner Bedeutung auch die Qua-
lität Versändnis mitführt. So wie Dozent Kudema, Vorstand des
Meidlinger Unfallspitals, der beim Thema Motorrad ausrief
"Hört's doch damit auf. Ihr Jungen Leut das ist so wahnsinnig ge-

I fahrlich!" Und, mit kleinem Nachsatz: "Aber ich besitze selbst ein

Motorrd."
Ein Satz, der ausdrückt, was viele von uns täglich denken. Das Un-
fallrisiko am Motorrad wird viel unmittelbarer erlebt als in ge-
schlossenen Fahrzeugen. "Vor Verbreitung des Airbags hatten wir

I fast täglich eine Erblindung aus Autounfallen" bel'. ichtet Unfallchir-

urg Dr. Schaden aus der blutigen Praxis. Erblindung, Querschnitt-
lähmung Fortbewegung mit welchem Gerät auch immer birgt
ein erhöhtes Basisrisiko für Leben und Gesundheit.

8 Der REITWAGEN

Einem Motorradfahrer muß man das nicht extra sagen, trotzdem
müssen wir uns daran gewöhnen, daß ein Laie diese unsere Art
der Fortbewegung als eminent gefahrlich einstuft. Da ist einmal
der optisch instabile Eindruck des schrägfahrenden Motorrdes,
die daraus abgeleitete unsichere und schwierige Bedienung und,
nicht zuletz, das "Wilder auf der Maschin '" Image.

Überall wo Vorurteile durch Unkenntnis Platz greifen, läßt sich
zielsicher und publikumswirksam polemisieren, Motorrdraser
ein gefundenes Fressen für Sensationsberichte diverser Medien
und Institutionen. Da schlug die große Stunde für den ORF-Mitar-
beitel', dessen ZiB-Beitrag über den Osterverkehr ein fiammendes
und hoffentlich karrieredienliches Fanal gegen offenbar weit ver-
breiteten Motorradwahnsinn darstellte. Zuers der Rekord- T em-

posünder aus den Polizeiakten, dann eine Montage, in der ein
Rennfahrer in entsprechendem Tempo den öffentlichen Verkehr
attackiert, Natürlich mit Kindern am Strassenrand. Ist Ja bei uns
üblich, mit 230 im Ortsgebiet über Zebrastreifen zu fiegen.
Nicht ganz so kreativ war der Beitrag einer vor Sendungsbewußt-
sein sprühenden Kollegin im Moto-Kurier anläßlich der Führer-
scheindiskussion. Wenn man die von den Motorradimporteuren
verführten jugendlichen gewähren läßt, wird jedes Kleinmotorrad
auf 170 km/h getunt und es steht ein Blutbad bevor. Im Hinter-
grund des Artikels die Unfallprognosen diverser Verkehrssicher-
heitsexperten, stets verbunden mit dem Hinweis auf die skrupel-
lose Geschäftemacherei der Motorrdimporteure.
Würde die werte Kollegin die Ereignisse nicht als Sprachrohr Dei
phischer Prophezeiungen sondern in umfassenderer Sachkenntnis

erfassen, wäre der Artikel wohl weniger spektakulär, dafür aber
etwas objektiver ausgefallen.
Weit realitätsbezogener als der Blick in dip Kristallkugel sind für
mich aktuelle Daten und die Aussagen sachkompetenter Exper-
ten. Stellen wir zuerst die Unfallzahlen in Relation. Im Raum Wieli
reduzierten sich die Motorrad-Verkehrsoten von 9 im jahr 1991
auf 2 im jahre 1994 In diesem Zeitraum hat sich der Motorrdb\'
stand noch dazu fast verdoppelt. Bei allem Mitgefühl für die Tragik
der Einzelschicksale' diese Zahl liegt an der absoluten Untergreni'
eines System, das aufgrund seiner Komplexität ohne Fehler nicht
vorstellbar wäre. Auch die Zahl der Verkehrsunfalle mit oder
ohne Personenschaden ging im genannten Zeitraum deutlich
zurück und entspricht im Vergleich zu Unfallen mehrspuriger
Kraftfahrzeuge in etwa dem proportionalen Zulassungsanteil der
verschiedenen Fahrzeuggruppen. Stellt sich die Frage, was von CL, 'I'
Argumentation motorradfeindlicher Stellen übrigbleibt. Nicht
wegzudiskutieren ist das risikofreudige Fahrverhalten verbunden
mit signifikant höherem Unfallanteil von Fahrzeuglenkern zwisdi,
18 und 24 jahren. Aus dieser Sicht muß der Stufenführerschein

theoretisch begrüßt werden. Wer allerdings die Verkehrspraxis
kennt, weiß. dal1 viele Stufenführerschei~T~ --er
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Kontrollnspektor Klepac:

" überwiegend
gesetzeskonformes

Verhalten von Motorrad-

fahrern, gravierende
Verkehrsverstöße sind

Ausnahmen. "I
c;.~
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drosselt wurden, ohne deswegen die Unfallstatistik aufzufetten.
Der immer wieder strapazierte Bezug von Unfall und Fahrleistun-
gen des Fahrzeuges ist aufgrund des vol'liegenden statistischen
Materials von Zentralamt, Exekutive und Unfallspitälern nicht be-
legbar. Weder bei Autos noch bei Motorrädern. Und mit der
liebgewonnenen Floskel "überhöhte Geschwindigkeit" kann auch
der Kanaldeckelsturz des Rollerskaters bezeichnet werden. Leider
rekrutieren sich aber aufsehenerregende Einzelfälle wie die er-
wähnten 230 km/h aus der PS-intensiven Fahi-zeuggruppe und
werden, garniert mit kryptischen Andeutungen über schwarze
Geschwindigkeitsmessen oder sonstigen Unsinn, öffentlichkeits-
wirksam aufbereitet.
Die falsche Äußerung zum richtigen Zeitpunkt kann dazu beitra-
gen, das in den letzen jahren mühsam aufgebaute konform-Image
des Motorradmarkes erneut anzuki,rtzen. Genau dieses Faktum
treibt mir den Helm in die Höhe. Vei'kchrssicherheit, umfangrei-

chere Ausbildung, Schaffung von Gefiihrenbewußtsein - alles
schwer in Ordnung. Keiner vei'abscheul Unfallfolgen mehr als Mo-
torradfahrer. Militant werde ich erst. wenn offenbar wird, daß
nicht die eingangs erwähnte Menschlichkeit Basis der Diskussion
ist, sondern Vorurteile und DesinfOOmation in profilneurotischer
Symbiose zu wuchern beginnen.
Wieder zur Statistik: bereits 1992 lag die Zahl schwerer Verlet-
zungen bei Radfahrern deutlich höher als bei Motorradfahrern
Seither zeigen Radunfälle mit Personenschaden zunehmende T en-
denz, während vergleichbare Motorradunfälle kontinuierlich
zurückgehen, Im jahr 1995 standen beispielsweise 5200 Radun-
fälle mit Personenschaden gegen 2700 Motoii'adunfälle. Größten-
teils nicht in dieser Zahl inkludiert sind Mountainbikeunfälle, die
nach Schätzung des Institutes "Sicher leben". eine Zweigstelle des
motorradexorzierenden Kuratoriums für Verkehi-ssicherheit, pro
jahr 3000 Verletzungen unbestimmten Grades nach sich ziehen
Noch existieren keine statistischen Erhebungsdaten über Roller-
skater-Unfälle. Aus den Fragebögen der Unfallspitäler kann man
allein aus dieser Fortbewegungsart österreichweit pro jahr auf 800
bis 1000 verletze Personen schließen, wobei die Dunkelziffer auf-
grund Versicherungs-Leistungseinschränkungen im Freizeitbereich
noch höher liegen dürfe.
Interessanterweise melden sich die Hüter der Verkehrssicherheit
samt journalistischer Sprachrohre zu dieser Causa kaum zu Wort.
Ich begrüße die Helmpflicht für Motorfahrräder aus sicherheits-
technischer Sicht. Ich würde, angesicht ähnlicher Unfallfolgen, auch
die Forderung nach Helmpflicht für die im öffentlichen Verkehr
praktisch gleichschnellen Fahrrder für diskussionswürdig halten.
Aber das ist einfach nicht so zugkräftig wie der I 6jährige, der mit
dem 170km/h-T uningbike ein Rennen durch den Rathauspark
fährt.
Ein weiterer Aspekt ist der Handlungsbedarf hinsichtlich anwend-
barer Verkehrskonzepte in Ballungsgebieten. Der Roller bietet
hier kurz- und mittelfristiges Entlastungspotential sowohl aus öko-
logischer wie auch aus ökonomischer Sicht. Politisch bekennt man

I

I

I

I

I

I

I
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sich sogar von Seiten der Grünen zum strukturierten Individual-
verkehr. In diesem Bekenntnis liegt sowohl die Akzeptanz von
Fahrrad und Motorfahrrd wie auch die unvermeidliche Folge von

höheren Unfallzahlen dieser Fahrzeugarten allein aufgrund erheb-
lich höherer Verbreitung. Natürlich würden Unfallzahlen vom Still-
stand des Verkehrs nachhaltig profitieren, solange dieses System
aber aus sozialer und volkswirtschaftlicher Notwendigkeit arbeiten
soli, wird es Systemfehler, also Unfälle geben. Mehr Einspurige
werden auch die Unfallzahlen dieser Fahrzeuggruppen erhöhen,
dafür braucht man keine Kristallkugel eines Sicherheitsexperten.

Allerdings muß man das wesent-
lich geringere Gefährdungspoten-
tial der Einspurigen in diese
Rechnung einbringen. Wir sehen
uns mit einem Anstieg getöteter

Kinder im Strassenverkehr kon-

frontiert. Zum Teil die Folge
größerer Verkehrsdichte. Gleich-
zeitig liegt die Zahl der Kollisio-
nen zwischen Motorrädern und
Fußgängern auf vernachlässigbar
geringem Niveau. Fast 100% der
aus Fahrzeug-Fußgänger-Kollision

getöteten Kinder sind daher

mehrspurigen Kraftahrzeugen
zuzuordnen. Ein Studententeam
der Cleveland State University
unter jearl Walker hat mittels
Computersimulation das Verlet-
zungsrisiko Auto-Fußgänger zu
Motorrd-Fußgänger mit 9: I er-
rechnet. Dazu kommt, daß der
Fahrer eines einspurigen Ver-
kehrsmittel allein aus Eigeninter-
esse aufmerksamer und voraus.,
schauender fährt als der durch-

schnittliche PKW-Lenker. Mehr als 9 Roller bedeuten für unsere
Kinder und uns als Fußgänger denselben Gefährdungsgrad wie ein
PKW. Stellt man zusätzlich Unfälle unter Alkoholeinfluß in diese
Gleichung, fällt das Verhältnis noch deutlicher aus. Bei 500 Motoi
rad-Unfällen Personenschaden 199 I im Raum Wien wurde

ein einziger alkoholisierter Fahrer festgestellt. Soweit zu den Fak-
ten.
Fernab von Zahlen ist es aber die grundlegende Einstellungsände
rung des Motorrdbenützers, die blutige Prophezeiungen ad ab-
surdum führt. In diesem Zusammenhang halte ich die Einschät-
zung praxisverbundener Exekutivbeamte für realistischer als dif-
fuse Elaborate verkehrsfeindlicher Büroakrobaten. Kontrollinspek
tor Waltel' Klepac von der motorisierten Verkehrsgruppe der
BPolDion Wien unterstreicht das überwiegend gesetzeskonform('
Verhalten von Motorrdfahrern,. Wie Klepac weiter ausführt, sind
gravierende Verkehrsversöße Ausnahmen. Das in weiten Kreiseii
der Bevölkerung noch immer zu ortende problematische Image

der Motorrdfahrer von wenigen Unbelehrbaren her, die

entweder durch Lautstärke oder durch verantwortungslose Fahr
weise die gesamte Gruppe in Verruf bringen, Bis auf die wenigeii
schwarzen Schafe sind Motorrdfahrer überdurchschnittlich ver..
antwortungsbewußte und rücksichtsvolle Verkehrseilnehmer.
Angesichts offenkundiger und teilweise schädlicher Polemik mo.
torrdfeindlicher Kreise ist die ARGE-Zweirad aufgerufen, mit n
gelmaßigen, sachkompetenten Presseinformationen den positiveii
Imagewar---=i dfès Mr+ clmentativ zu flankieren.




